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Das Bewußtſein, daß am 28. October das deutſche
Volk ein vernichtendes Urtheil über das jeder
poſitiven Sozialreform abgeneigte Mancheſter-
thum gefällt hat, kommt endlich auch in „deutſch-frei:-
ſinnigen Kreiſen“ mit Macht zum Düurchbruch. Man be-
ginnt in der dieſer Richtung angehörenden Preſſe, ſoweit
ſie nicht unter dem unmittelbaren Einfluß der Eugen
Richterſchen Clique ſteht, die Forderung aufzuwerfen, das
ſozial- reformatoriſche Programm der Kaiſerlichen Botſchaft
vom 17. November 1881 nicht mehr allein durch negirende
Oppoſition, ſondern durch poſitive Gegenvorſchläge zu be-
kämpfen und dabei der Regierung womöglich den Rang
abzulaufen.

Der Gedanke iſt nicht neu. Unmittelbar nach der
Aufſtellung jenes ſozialpolitiſchen Regierungsprogramms
unternahmen es bekanntlich die drei liberalen Fraktionen
des Reichstages geleitet von dem inzwiſchen wohl end-giltig beſeitigten Hhantom der großen liberalen Partei,
eine poſitive Löſung der ufalverſichervng zu bieten. Der

von ihnen vorgelegte Geſetzentwurf zeigte aber obwohl
daran ſich damals hochverſtändige Nationalliberale be-
theiligt hatten die völlige geſetzgeberiſche Unfruchtbarkeit
dieſer Richtung auf ſozialpolitiſchem Gebiete. Der Geſetz
entwurf ließ die beiden rn wichtigſten und zugleich
e e Fragen, wie dem Verſicherungspflichtigen die

öglichkeit geboten werden ſolle ſeiner Pflicht zu ge
nügen, ohne ſich mit gebundenen Händen den Aktienge-felſchaften u überantworten und wie die erforderliche

Sicherung für die von dieſen zu zahlenden Renten ge
ſchaffen werden könne, ohne die für den Privatbetrieb er
forderliche Bewegungsfreiheit einzuengen, einfach ungelöſt
und war deshalb praktiſch völlig unverwerthbar.
Man bereitete ihm r Verweiſung an eine Kommiſſion
ein Begräbniß zweiter Klaſſe und Niemand hat je wieder
daran gedacht bei den ſpäteren Erörterungen über die
Unfallverſicherung auf dieſen gänzlich verfehlten Verſuch
zurückzukommen.

Jetzt, wo die nationalliberalen Kräfte fehlen, welche
damals das verhältnißmäßig Beſte an dem Entwurfe ge-
leiſtet hatter, ſind die Ausſichten auf poſitive geſetzgeberiſche
Leiſtungen der Deutſch Freiſinnigen vollends auf den Null
punkt herabgeſunken. Jn dem Bewußtſein ihrer geſetz
geberiſchen Unfähigkeit auf dem Gebiete der poſitiven
Sozialpolitik iſt denn wohl auch die Urſache der in der
Wahlbewegung von deutſch freiſinnigen re u. A. vonHerrn v. len in Hirſchberg, aufgeſtellten Behauptung

zu ſuchen daß die Alters und Jnvalidenverſorgung un
durchführbar ſei. Solche Aeußerungen liefern wieder den
klaren Beweis daß die arbeitenden Klaſſen der
Bevölkerung von den Linksliberalen in Bezugauf die Beſertignng der Folgen der Arbeits-
unfähigkeit genau ebenſowenig zu erwartenhaben, wie in Bezug auf die Berweyrnng und
Verbeſſerung der Arbeits gelegenheit und des
Arbeitsverdienſtes durch eine kräftige Wirth-
ſchafts- und Kolonialpolitik.

Ueber die Montagsſitzung des Staatsraths wird
der „Köln. Z.“ geſchrieben, daß die Vorlage betreffend
die überſeeiſchen Poſtdampfſchiff- Verbindungen
von den dafür vereinigten drei Abtheilungen des Staats
raths nach vierſtündiger Verhandlung, in welcher der
Reichskanzler mehrmals das Wort nahm, einſtimmig zur
Einbringung bei dem Vundesrathe und dem Reichstag em
pfohlen wurde. Auf Vorſchlag des Staatsminiſters von
o re wurde Dr. Miquel zur Erſtattung eines
ſchriftlichen Berichts an das Plenum erſucht.

Der nächſtjährige Etat des Kultus miniſteriums
wird, wie man uns mittheilt, mehrere kleine und einige
anſehnlichere Poſten aufweiſen, die zu Gunſten der preu
ßiſchen Univerſitäten ausgeworfen werden. Es han
delt ſich im Weſentlichen darnm, den Fortſchritten der me

s und der Naturwiſſenſchaft Genüge zu
leiſten, deren umfängliche Experimente erhöhte Ausgaben
nöthig machen, die nicht abzuweiſen ſind, wenn die hei
miſchen Gelehrten und Forſcher mit dem Auslande erfolg-
reich konkurriren, je nachdem ihm auch neue Wege auf

Gebiete des Wiſſens zeigen ſollen. Den
ntragftellern gereicht es zu er Freude, daß der wieder

en r v. Scholz bei eigenem Intereſſe
ür das wi ſenſchaftliche Leben den Forderungen des Kultus

miniſters bereitwillig entgegenkommt.

u daß ſie für die Dauer ihrer Pa tverträge die zur Feſt
den verpachteten Do

äden an den genannten

h nungen eines den Bezirks Regierungen n Re
omänenpächter nach

ichtet dem vereinigten Fonds
vo der ahnen dis zum AÄblaufe der betreffenden Verträge

heilnahme befreit werden. Auch andere königliche
altungen können hinſichtlich der ihrem Bereiche unterſtellten
dem lter und landwirthſchaftlichen Niederlaffungen gleichfalls

omänenFeuerſchadenfonds it Genehmigung des Mi-

Vertag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Bettung.
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niſters beitreten. Ebenſo iſt geſtattet, daß ſich die Domänen
pächter mit den verſchiedenen übcrinventariſchen Gebäuden dem
genannten Fonds anſchließen.

Wie die „Kr. Ztg.“ hört, iſt allerdings eine Ver-
änderung hinſichtlich des Domänen-Feuerſchadenfonds in
Ausſicht genommen; welche Geſtalt die Sache aber an-
nehmen wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht beſtimmen und
inſofern iſt die obige Mittheilung als nicht authentiſch zu
bezeichnen.

Der Ausſchuß des Vereins deutſcher Tabak-
Jnduſtrieller hielt am Mittwoch in Berlin eine Sitzung
ab, um die an das Reichsverſicherungsamt zu richtenden
Anträge wegen der Bildung einer Genoſſenſchaft endgültig
zu formuliren und zu überreichen. Für die Bildung einer
ReichsUnfallgenoſſenſchaft haben ſich etwa 420 Betriebs
unternehmer mit nahezu 35000 Arbeitern ausgeſprochen,
und unter den letzteren befinden ſich aus Süddeutſchland
und Heſſen-Naſſau 8000 Arbeiter. Für die Errichtung
einer Sondergenoſſenſchaft für Süddeutſchland haben ſich
55 nur Unternehmer ausgeſprochen, welche etwa
10 Arbeiter beſchäftigen. Unter dieſen Umſtänden
glauben wir, daß in der Generalverſammlung, welche vom
Reichsverſicherungsamt berufen werden wird, vorausſichtlich
eine Einigung zu Stande kommen dürfte und daß man
ſomit die Reichsgensſſenſchaft als geſichert an-
ſehen kann.

Der Etat für die Verwaltung der kaiſerlichen
Marxine pro 1885(86 ſollte, wie verſchiedene Korreſpondenten
ſchon vor langer Zeit zu melden wußten, ganz außerdentliche
Mehrausgaben aufweiſen. Jn Wirklichkeit iſt das aber keines
wegs der Fall. Die dauernden Ausgaben ſtellen ſich auf
34809847 wovon künftig 1755239 fortfallen. Das ſind
7598960 mehr als im Vorjahre. Die einmaligen Aus-
gaben ſind auf 7639 400 veranſchlagt, was ein Weniger von
21276500 gegen das Voriahr ergiebt. Es muß hierbei aller
dings in Betracht gezogen werden, d. ß unter den einmaligen
Ausgaben des vorigen Jahres die Anſchaffung von 70 Torpedo
booten nebſt der dazu gehörigen artilleriſtiſchen und Torpedo
Armirung und ſonſtige Neuanſchaffungen im von18790000 4 als Nachtragsetat pro 1884/85 auf Beſchluß des
tage eingeſtellt worden ſind. Die dauernden Aus-

aben ſetzen ſich wie ſehet zuſammen Admiralität 539 380
60670) hydrographiſches Amt 153 720 9050) deutſche

Seewarte 220985 1880) StationsJntendanturen 175610
Rechtspflege 27750 Seelſorge 40457 275; Militärperſonal
6329 990 6516046) IJndienſthaltung der Schiffe und Fohr-
d 4548200 1626200) Naturalverpflegung 2999700

623352) Servis- und Garniſonverwaltungsweſen 755694
38568) Wohnungsgeldzuſchuß 568 000 5 59 000)

Krankenpflege 547 926 (4 16360) Reiſe-, Marſch- und Fracht
koſten 000 Unterricht 122 189 289) Werftbetrieb
12995588 2843405) Artillerie 3568 713 1640728)
Torpedoweſen 492840 119137) Lootſen, Betonnungs
und Leuchtfeuerweſen 188 265 2280) verſchiedene Aus
gaben 122040 47040)

Die uberſegiſ h Auswanderung aus dem
deutſchen Reiche über

Auf der r wünſcht, wie der„Elberf. Ztg.“ von Berlin geſchrieben wird, die Reichs
regierung ihre Jntereſſen bei den mehr techniſchen Be
rathungen der Spezialbevollmächtigten d r
keiten vertreten zu laſſen, welche mit den afrikaniſchen
Verhältniſſen ſich an Ort und Stelle vertraut
gemacht haben. Die Zahl dieſer Sachverſtändigen,
welche dabei in Frage kommen könnten, iſt nicht groß undrekrutirt ſich, a ſehen von Profeſſor Dr. Baſtian und

ſonſtigen wiſſenſchaftlichen Koryphäen, aus den Reihen
der Mitglieder der verſchiedenen Expeditionen, welche ſich
die Erforſchung Weſtafrikas zur Aufgabe geſtellt hatten.Die Konferenz wird, wie es heßt, in dem Kongreß-

ſaale des ihre Sitzungen abhalten.
Selbſtverſtändlich wird der Reichskanzler Fürſt Bismarck
derſelben präſidiren; als Protokollführer werden, wie man
ſagt, zwei Räthe aus der Reichskanzlei fungiren, während
u den Bureauarbeiten Bureaubeamte aus dem Reichsamt
es Jnnern und aus dem auswärtigen Amt verwendet

werden ſollen. Die Mitglieder der Konferenz wollen inFolge einer Anregung, die, wie es heißt, von ſanyſſge

diplomatiſcher Seite ausgegangen iſt, am Tage vor Be-
ginn der Konferenz zu einer Vorbeſprechung zuſammen-
treten, um auf derſelben ſich über Gegenſtände interner
Natur und von allgemeiner Bedeutung zu verſtändigen.
Dieſer Vorſchlag iſt, ſoviel wir wiſſen, unter Zuſtimmung
des Reichskanzlers erfolgt und ganz dazu geeignet, die
Berathungen der Konferenz zu fördern.

Jn ſonſt gut unterrichteten Kreiſen wird der 25. No-
vember als der Tag des Zuſammentritts des Reichstags
bezeichnet. Allerdings hatte man früher einen früheren
Termin in Ausſicht genommen der Stichwahlen wegen

Verantwortt. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

wwwww wenEin längeres Hinausſchieben dürfte allerdings wohl nicht
thunlich erſcheinen, wenn man die Möglichkeit der Fertig
ſtellung des Budgets im Auge v will. Die Bud-
getberathung dürfte ohnehin in dieſem Jahre eine längere
Zeit in Anſpruch nehmen, da neben dem Militäretat auch
das Defizit, welches ſich in dem Etat pro 1885/86 in nicht
unerheblicher Summe herausſtellt, gleichfalls eine erheb
liche Diskuſfion hervorrufen dürfte.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Die Zahl der Friedens

kundgebungen, welche in letzter Zeit aus Oeſterreich-
Ungarn zu uns herüberſchallten, iſt ſoeben um ein weite-
res, ſchwerwiegendes Zeugniß vermehrt worden, welches
kein Geringerer ausgeſtellt hat, als der leitende Staats-
mann der habsburgiſchen Monarchie, Graf Kalnoky, in
eigener Perſon, als er am Dienstag vor dem Budgetaus-
ſchuſſe der öſterreichiſchen Delegation den Etat ſeines
Reſſorts vertrat:

Der Miniſter gab dabei ein Expoſé über die Lage der
auswärtigen Angelegenheiten und konſtatirte, daß die
ſeit der letzten Seſſion darin eingetretenen Veränderungen
weg befriedigende ſeien. Die auswärtige Politik Oeſterrei
Ungarns ſei ſeit Jahren auf die Schaffung und Wſtigw fried
licher Zuſtände nach allen Seiten gerichtet. Hinſichtlich der
neugeſchaffenen Staatsgebilde in Oſt-Enropa ſei Oeſterreich
Ungarn mit den übrigen Großmächten bemüht, die neue Ord-
nung der Dinge zu befeſtigen und zu entwickeln und dieſen
Staaten Zeit und Muße zu geben, ſich politiſch zu konſolidiren
und die Entwickelung ihrer reichen Hilfsquellen durch die Siche
rung des Friedens zu ermöglichen. Die auf eine Uneinigkeit
der Großmächte baſirten Agitationen hätten durch die einmüthige
Haltung der Großmächte enim u die ſelbſtſtändig geworde
nen Völkerſchaften hätten n Bewußtſein ihrer Zuſammenge-
hörigkeit mit der europäiſchen Völkerfamilie gebracht werden
müſſen. Das Freundſchaftsverhältniß zu Jtalien be-
ſtehe auch heute ganz ungeſchwächt fort und habe keinertei Un
terbrechung erlitten. Das Bündniß mit Deutſchland, ſeit
Jahren ungetrübt, übe allerwärts ſeine ſegensreichen Wirkun

en aus und müſſe nach ſeiner Meinung fortan als eine unbeſtrittene Thatſache angenommen werden daſſelbe
OeſterreichUngarn die ſicherſte Baſis für die Entwickelung der
Friedenspolitik allen Nachbarmächten gegenüber. Deutſchland
habe gleich OeſterreichUngarn eine e Vagrergcte gemeinſame
Grenze und vielſeitige Beziehungen mit Rußland und ſomit glei
ches materielles und politiſches Intereſſe an der friedlichen Ge
ſtaltung der wechſelſeitigen Verhältniſſe. Die öſterreichiſchUngariſche Regierung ſei daher im Einvernehmen mit Deutſch

land bemüht geweſen, die ohnehin guten Beziehungen zu Ruß-
land zu feſtigen und mit demſelben ein allgemeines Einver
ſtändniß zu erzielen. Das Verhältniß OeſterreichUngarns zu
Deutſchland, welches die unverrückbare Baſis ſeiner ganzen
auswärtigen Politik ſei und bleiben werde, ſei dadurch abſolut
nicht geändert. Der Miniſter wies demnächſt auf ſeine vor
jährigen Erklärungen bezüglich Rußlands hin und bemerkte, er
könne nur mit Befriedigung konſtatiren, daß ſeine Voraus-
ſetzung ſich erfüllt habe. Der mit den Jntentionen des öſter
reichiſchen und des deutſchen Kaiſers coinzidirende beſtimmteſte
und loyale Wille des Kaiſers von Rußland, den europäiſchen
Frieden zu erhalten und gegen jede Störung zu ſchützen, hätte der
jüngſten Begegnungder drei Kaiſer in Skierniewice ihren beſonderen
Charakter aufgedrückt, dieſelbe habe die vollſte Einmüthigkeit der drei
Kaiſer und ihrer in der Verfolgung der gekennzeichneten

ergeben, die Lauterkeit und Klarheit dieſer Ziele und dieſes
Wollens habe aller Orten nur vollem Vertrauen begegnen können,
auch ſei ihm eine gegentheilige Auffaſſung des Ereigniſſes aus
dem Auslande nicht bekannt geworden. Die Wirkungen desneuerdings gekräſtigten Freundſchaftsverhältniſſes fur Heſterreich

Ungarn könnten ſicher nur die heilſamſten ſein, die Friedensſicher
heit werde die Bevölkerung ermuntern ſich ruhig der Hebung
ihrer moateriellen und geiſtigen Wohlfahrt hinzugeben. 8

Der Berichterſtatter Hübner ſprach ſeine Anerkennung über
die Ausführungen des Miniſters aus. Auf mehrfache Anfragen
wegen Abſchluß eines Handelsvertrags mit Griechen-
land erklärte der Miniſter, er erkenne die Wichtigkeit der
Handelsbeziehungen zu Griechenland vollſtändig an, das aus-
wärtige Amt habe die Vorarbeiten zu den Verhandlungen mit
Griechenland nahezu beendet, die Verhandlungen würden hoffent
lich befriedigend abſchließen. Gleichzeitig würden auch die Schiff
fahrts verhältniſſe zu regeln ſein. Die gegen den „Oeſterreichiſchen
Lloyd vorgebrachten Beſchwerden würoen dem Miniſterium er
wünſchten Anlaß bieten, auf den Lloyd nachdrücklich einzuwirken.
Es ſi ſtets der Wunſch der Regierung geweſen, mit Griechen
land nicht blos in handelspolitiſcher, ſondern auch in politiſcher
Beziehung in die beſten Beziehungen zu treten und dieſer Wunſch
ſei ſeiiens der griechiſchen Regierung eifrigſt aufgegriffen worden.
Anlungend die türkiſchen Eiſenbahnanſchlüſſe, ſo ſei in dieſer
wichtigen Frage nur die Pforte inſoweit rückſtändig, als weder
die Anſchlußpunkte definitiv fixirt ſeien, noch auch in
die Vergebung der Arbeiten bisher etwas Pratktiſches geleiſtet
worden ſei. Der Miniſter betonte die ungerechtfertigte Ver
ſchleppung dieſer Angelegenheit durch die Pforte, die die vom
Sultan bereits genehmigten Bedingungen für die Vergebung
und den Ausbau der rückſtändigen Linien wö wieder umge
ſtoßen, neue Bedingungen formulirt und der Betriebsgeſellſchaft
ſär die Orientbahnen einen Präkluſivtermin zur Annahme der-
elben, unter Androhung der Segqneſtration der bereits auseführten Linien, vorgeſchrieben abe. Anlangend die Ent
hhoinungen an die bei dem Bombardement von Alexandrien

Beſchädigten, ſo hoffe er, daß dieſe Angelegenheit r die
Jntervention Lord Northbrooks ihre baldige Jergrw nden
werde. Auf der Kongokonferenz deren Zweck der Miniſter
näher erörterte werde OeſterreichUngarn durch ſeinen ſtän-
digen Berliner Botſchafter vertreten ſein. eine Frage desAbg Rieger verſichere der Miniſter nochmals auf das Be
ſtimmteſte, daß das Verhältniß zu Deutſchland gegen alle
Eventualitäten und auf lange Zeit hinaus vollkommen geſichert
ſei und daß daſſelbe ſich in die beiderſeitige ne chon ſo
hineingelebt habe, daß es ſchon hierin vollkommene Ferde
habe. Schließlich ſprach der Miniſter die Hoffnung aus, da
die Tarifverhandlungen mit der Türkei, die die Erſetzung des
bisherigen Konventionaltarifs durch 8prozentige Werthzölle de
zweckten, zu einem günſtigen Abſchluſſe führen würden. Jn der
Spezialdebatte wurde das Budget des Miniſteriums des Aus
wärtigen angenommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. November.

Ueber den Unfall des Kaiſers, der glücklicherweiſe
ſich als nicht erheblich herausſtellt, wird aus Hofkreiſen
Folgendes als authentiſch gemeldet: Der Kaiſer ſtieß bei

aber mußte der Zuſammentritt hinaus geſchoben werden. einem Gang durch das Zimmer an eine Tiſchkante an,
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ab. Als

beim Umgehen des Hinderniſſes glitt er jedoch aus, wobei
er ſich eine Verletzung der rechten Bruſtſeite zuzog, und
kam zu Falle. Jndeß konnte er ſich ſofort, unterſtützt von
einem herbeieilenden Kammerdiener, wieder erheben und
ſich nach einem Seſſel begeben, auf dem er ſich in aller

Ruhe niederließ. Obwohl der hohe Herr über keine
Schmerzen klagte, wurden von der beſorgten Umgebundoch die Leibärzte herbeigerufen, welche konſtatirten, daß

der Kaiſer keinerlei ernſtliche Verletzungen erlitten, ſondern
nur leichte Hautkontuſionen an der rechten Bruſt und
Schulter ſich zugezogen hat. Das Befinden des Kaiſers
war, wie verſichert wird, unmittelbar nach dem Unfalle
wie auch bis jetzt ein durchaus befriedigendes und giebt
zu keinerlei Beſorgniſſen Anlaß.

Eine aufregende Scene ſpielte ſich jüngſt im
w. in Frankfurt a. M. bei der Aufführung
von „Don Juans Ende“ am Schluß des vierten Actes

Herr Ellmenreich in der Rolle des Gianotto,
vom Publikum ſtürmiſch applaudirt, zum zweiten Male an
die Rampen trat, löſte ſich plötzlich mit donnerähnlichem
Poltern eine ganze Couliſſenwand los und ſtürzte ſammt
einem Rauchfang und einem großen Regal mit Schüſſeln
und Krügen über den Künſtler her. Ein vielſtimmiger
Schrei des Entſetzens ging durch das ganze Haus und
einige beſonders ängſtliche Gemüther ſahen ſchon im Geiſte
den Künſtler unter den Trümmern der Couliſſe mit zer
ſchlagenen Gliedern liegen. Dem war aber glücklichere nicht ſo. Der Sturz der Couliſſe hatte Herrn
Ellmenreichs kräftigen Körper nicht mitzureißen vermocht
und ſo ftand er nur gebeugt da, die Couliſſe auf den
Schultern, wie der vielgeplagte Atlas mit der Erdkugel.
Man rer ihn möglichſt ſchnell von dieſer unbequemen
Laſt und als nun Herr Ellmenreich vortrat, die Glieder
reckte und dann durch eine höchſt graziöſe Verbeugung be
wies, daß die Thätigkeit ſeiner Rückenwirbel völlig intact
geblieben, da brach ein wahrer Jubelſturm aus. Jm
Schlußact ſpielte der Künſtler flott weiter.

Ein Pferd in Strümpfen bot ſich kürzlich früh
Paſſanten der Warthebrücke in Landsberg. Jn der ver-
gangenen Nacht hatte es nicht blos ſtark gereift, ſondern
auch ziemlich ſtramm gefroren, und deshalb paſſirte es,
daß auf der Warthebrücke das Pferd eines Bauern fort
während rutſchte und in Gefahr war hinzuſtürzen. DieſerGefahr beugte unſer Bäuerlein dadurch vor, daß es ſeine

Strümpfe dem Pferde über die Vorderhufe
Die Vertheilung der Preiſe an die Ausſteller in

Turin hat geſtern in Gegenwart der königlichen Familie
ſtattgefunden. Außerdem waren die Präſidien der beiden
Kammern, die Spitzen der Behörden und zahlreiche Gäſte
zugegen. Der König und die Königin wurden mit enthugen Evvivas empfangen. Prinz Amadeus dankte
dem Könige, daß er gekommen ſei, um an den Freuden
und dem Triumph des Volkes theilzunehmen, gleichwie er
jüngſt die Leiden und Gefahren deſſelben getheilt habe.
Dem Prinzen Amadeus und dem Exekutiv Comité ſind
Ehrendiplome zuerkannt worden, und von 13,000 Aus
n ſind ungefähr 6000 mit Preiſen ausgezeichnet
worden.

Ein erſchütterndes Seennglück wird aus Nien-
port-Bains in Belgien gemeldet. Nach einer ſehr
ſtürmiſchen Nacht bemerkte man des Morgens eine halbe
Meile vom Strand entfernt ein geſtrandetes Schiff auf
welchem Perſonen fortdauernde Nothzeichen gaben. Sofort
wurden Rettungsverſuche angeſtellt Rettungsleinen zuge-
worfen aber Alles mißlang bei dem ſtürmiſchen Meer.Srſclbpen ſprangen einige Matroſen in ein Boot; es

gelang ihnen, an das Wrack zu kommen und noch ſieben
erſtarrte Perſonen zu retten. Unmittelbar darauf ſank
das Schiff „Flora Amra“, das, aus Norwegen kommend,
mit einer Holzladung nach Breſt gehen ſollte. Der
Capitain des Schiffes, Johanſen, war, als er den Unter
gang des Schiffes vor Augen ſah, vor Schmerz wahn-
ſinnig geworden, hatte der Mannſchaft in der Nacht Lebe
wohl zugerufen und war ins Meer geſprungen. Derſelbe
hinterläßt Frau und Kinder.

Parlamentariſchses.Jn Heidelberg iſt am 2. d. Mts. der fortſchrittliche Ver
treter der Stadt Köln im Norddeutſchen Reichstage, der Badiſche
Geheime Rath und Profeſſor a. D. Dr. Joh. Joſ. Fühling,
im Alter von 59 Jahren geſtorben. Fü ing lebte früher als
Herausgeber einer landwirthſchaftlichen Zeitſchrift in Köln und
wurde im Anfange der 70er Jahre als Profeſſor der Landwirth-
ſchaſt nach Heidelberg berufen, doch zwangen ihn Rückſichten auf
ſeine Geſundheit, ſchon nach einer kurzen Reihe von Jahren ſeine
Lehrthätigkeit aufzugeben und in den Ruheſtand zu treten. Er
war der einzige Abgeordnete zum Reichstage, den die Fortſchritts-
partei in Köln jemals durchzuſetzen vermochte. Jm Jahre 1871
unterlag er dem Candidaten des Centrums.

Zu den Reichstagswahlen.
Heute, am 6. November beginnen die Stichwahlen in den

heſſiſchen Wahlkreiſen Darmſtadt r r und Sozial
demokraten), Offenbach (Nationalliberale und Sozialdemokraten),
Bingen (Nationalliberale und Deutſchfreiſinnige), Bensheim(Nationalliberale und Deutſchfreiſinnige), Main ültramontane
und Sozialdemokraten), ſowie in Frankfurt a. M. Volkspartei
und Sozialdemokraten Am 7. November folgen Stuhm,
Frauſtadt, Carlsruhe und Breslau, am 8. November Roſenberg,
Siegen, Dortmund.

Zum Charakterbilde unſeres Kaiſers
giebt einen herrlichen Beitrag nachſtehender vom „Deut-
ſchen Tageblatt“ veröffentlichter Brief, welchen der Kaiſer
als Prinz zur Jubelfeier des Conſiſtorialraths Wunſter zu
Breslau 1837 geſchrieben hat:

Schloß Babelsberg bei Potsdam.
Zum 26. Juli 1837. Mit dem Gefühl der innigſten und

herzlichſten Theilnahme ergreife ich die Feder, um Jhnen amheutigen Feſttage nahe zu r Eine ſeltene vergönnt Wer
die allgütige Vorſehung! Wie muß der Rückblick auf Jhre ſchöne
Laufbahn Jhnen doch ein ſo tröſtlicher ſein, da ja grade Jhr
Stand es iſt, der die Menſchen zu dem einzigen wahren Heil
leitet! Und mit welcher Liebe, mit welcher Wärme Sie Jhrem
Berufe ſich unterzogen, davon weiß mein Herz Kunde zu geben;
nächſt Ehrenberg verdanke ich ja Jhnen einen großen Theil
meiner von Jhnen noch dazu in jenerdenkwürdigen Zeit der Wiedergeburt des Vaterlandes, wo Sie
es ja auch waren, der mich mit ſegnenden Worten entließ, als
ich vom König berufen ward, ins Feld zu ziehen. Möchten aller
Herzen, die ſich gleich mir Jhrer Leitung erfreuten, Jhnen heute
gleich dankbar wie das meinige entgegenſchlagen! Wenn wir alle
wohl nicht das Ziel erreicht haben mögen, zu welchem Sie uns
mit ſo vieler Wärme leiten wollten, ſo wird Jhre Milde die
Fehlenden deshalb nicht verwerfen; möchte dies mein Fall vor
Jhnen ſein! Sollte ich ſo glücklich ſein, dem Vaterlande zu nützen,

ſuchten bei Jhrem kurzen Aufenthalte in Berlin. Wenn

und der Sinn, in welchem ich zu wirken ſuche, Anerkennung
finden, ſo möge meine Verſicherung, daß dies mit Jhr Werk iſt,
Jhnen der heutigen Tag wenigſtens nicht trüben und mein
dankerfülltes Herz ſich Jhnen vergegenwärtigen. Wie freute es
mich, aus Jhrem Schreiben zu erſehen, daß Sie jüngſt erſt die
ſchöne Rheingegend beſuchten, die auch wir bald nach Jhnen
wiederſahen, Aber leid thut es mir ſehr, daß Sie mich v t

ie von
meinem Palais Lobendes hörten, ſo wird die Verſicherung, daß
u demſelben alles im Jnlande gefertigt iſt, demſelben einen
oppelten Werth in e Preußen en geben und ſomit auch

die Summe, die es koſtete, eine wohlthätige Circulation in der
arbeitenden Claſſe verurſacht haben. Möge der ige des Herrn
auf dem Hauſe und ſeinen Bewohnern ruhen! Hoffentlich wird
der heutige Tag Jhnen beweiſen, daß ich Jhre Eglage Wie
zu meiner älteſten Schweſter Händen beförderte. So leben Sie
denn wohl, kräftig und tüchtig und geſegnet nach wie vor in
Jhrem Amte. Dazu ſende Jhnen der Herr ſeinen Jhr

ilhelm.Daraus mögen unſere Arbeiter erkennen, wie ſehr
unſerem Kaiſer ſchon vor 47 Jahren das Wohl des va
terländiſchen Handwerks und der einheimiſchen
Arbeiter am Herzen gelegen hat, und darum bei der
Stichwahl am nächſten Dienstag nur dem Candi-
daten ihre Stimmen geben, welcher die auf das Wohl
der Arbeiter gerichteten Abſichten des Kaiſers
und ſeiner Regierung kräftig zu fördern bereit iſt.

Halle, den 6. Novemker.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die geſtrige Hauptverſammlung der Freunde und früheren

Mitglieder der Jnſtituta Judaica, welche im Saale des
Reſtaurants zum „Roſenthaäl“ ſtattfand, war recht gut be
ſucht von hieſigen Studirenden und auch von Damen. Nach
einem Geſange hielt Herr Paſtor D. Hoff-mann hier eine tief ergreifende bibliſche Anſprache. Hieran
ſchloß ſich der angekündigte Vortrag des Herrn Geheimen Kirchen
rath Profeſſor D. Delitzſch über: „Es muß und wird und
kann geſchehen“. Die Bekehrung der Juden zum Chriſten
thum muß geſchehen, wenn ſich die Weiſſagung in der heiligen
Schrift von dem auserwählten Volk erfüllen ſoll; es wird ge
ſchehen, denn darauf deuten die Reformbewegungen unter den
Juden, die ſich z. Zt. namentlich in Südrußland bemerkbar
machen, hin, und endlich es kann geſchehen mit Hülfe der Jnſti-
tuta Judaica, mit ihren Miſſionaren und ſonſtigen Freunden.
Wir wollen nicht, daß die Juden ihren Glauben abſchwören und
in unſere evangeliſche Kirche eintreten, ſondern wir wollen, daß
ſie mit dem Talmud und ſeinen Jrrlehren brechen und dafür eine
chriſtlich-jüdiſche Lehre annehmen. Die Jnſtituta Judaica hat
bereits Großes geleiſtet in Anbetracht der ihr zu Gebote ſtehen
den Mittel und der geringen Anzahl ihrer Mitglieder und ihrer
Freunde. Dazu kommt, daß dem Unternehmen, das ja
nur auf wahrer chriſtlicher Nächſtenliebe gegründet iſt, nicht nur
von jüdiſcher orthodoxer, ſondern auch von evangeliſcher Seite
Schwierigkeiten in den Weg geſtellt werden, die werden
müſſen. Vor allem Anderen iſt dem jugendlichen Miſſionar

il helm e in Leipzig, Vorſtandsmitglied der Jnſtituta
Judaica, zu danken, der bereits weite Reiſe gemacht, namentlich
in Beſſarabien das Judenthum an Ort und Stelle ſtudirt und
den dortigen zahlreichen, ſich nach einer Reform enden Juden,
ſo vornehmlich deren Führer Joſeph v mit Rathund That zur Seite geſtanden hat. Groß iſt die Aufgabe und
roß die Arbeit, doch mit Gottes und unſeres Herrn und
eilandes, des wahren Meſſias Hülfe kann die Bekehrung unſe

rer jüdiſchen Brüder erfolgen. Den klaren Ausführungen des
greiſen Kirchenbeamten, der von jeher der Jnſtituta Judaica ſein
regſtes Jntereſſe gewidmet und heute noch darin thätig iſt, folgten
die Anweſenden mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. Herr Pro
feſſor Dr. Kähler hier drückte ſeine volle Zufriedenheit über
das Gehörte aus und ermahnte namentlich die junge ſtudirende
Jugend, der Jnſtituta Judaica ihr Jntereſſe zuzuwenden und an
dem chriſtlichen Liebeswerke mit thätig zu ſein. Nach einer
längeren Pauſe wurde in eine Beſprechung über Vereins
angelegenheiten getreten. Schließlich wurde no pitgetheilt
daß der Miſſionar Wilhelm Faber im nächſten Frühjahr eine
Reiſe nach Scandinavien zum Beſuch der nordiſchen Univerſitäten
unternimmt, um hier für die gute Sache zu wirken.

Der Verein der Krieger von 1866 ab hielt
am Dienstag Abend im Reſtaurant zum „Roſenthal“
unter Vorſitz des Herrn Kaufmann J. Lüderitz eine
Generalverſammlung ab. Mehrere Mitglieder wurden
neu aufgenommen und ſodann der Bericht über den kürzlich
abgehaltenen Delegirtentag des Bezirkes VII a erſtattet.
Die Rechnungslegung erfolgte und wurde dem Rendanten
einſtimmig die beantragte Decharge ertheilt. Die Be-grabnißtafſe des Vereins weiſt z. Zt. einen Beſtand von

7869 .4 nach. Das 18. Stiftungsfeſt des Vereins ſoll
am nächſten Sonntag im „Roſenthal“ gefeiert werden,
wozu zahlreiche Einladungen an befreundete Vereine er-
gangen ſind.

Wie wir hören, werden von jetzt ab ſämmtliche
Klaſſen der Volksſchulen, auch die Mädchen, wöchentlich
wei Stunden Turnunterricht haben, welcher ſich wahrſcheinlich da die Turnhalle in Glaucha die Kindermaſſen

nicht zu faſſen vermag, zumeiſt auf Freiübungen in den
Schulhöfen erſtrecken reſp. beſchränken wird. Jeder Klaſſen
Lehrer hat den Turnunterricht möglichſt ſelbſt zu ertheilen.
Da das Turnen in die Schulzeit verlegt wird und für
die beiden Turnſtunden zwei andere Unterrichtsſtunden
(Sprache?) in Wegfall kommen, ſo wird in der Folge
jedenfalls das bis daher einzelnen Lehrern und Lehrerinnen
im Sommer gezahlte Turnhonorar in Wegfall kommen
und ſo eine nicht unerhebliche Erſparniß im Schuletat er
zielt werden.

(Nachſendung von
Nach 38 der Poſtordnung kommt für die e ung
von gewöhnlichen Briefen, Einſchreibbriefen, Poſtkarten,
Waarenproben und Druckſachen im Reichspoſtgebiete eine
beſondere Gebühr nicht zur Erhebung, wenn die Rück-
r dieſer Sendungen entweder ſofort an die beſtellenden

riefträger, oder am Poſtſchalter erfolgt. Werden dieſe
Sendungen jedoch, wie dies erfahrungsmäßig ſehr häufig
geſchieht, in einen Briefkaſten gelegt, ſo wird diesals eine neue Auflieferung Sogeſehen Derartig aufge

lieferte Briefe werden ſonach als unfrankirt betrachtet und
dementſprechend ſowohl mit dem bezüglichen Porto als
auch mit dem Zuſchlagporto belaſtet. Poſtkarten, Waaren-
proben und Druckſachen gelangen in einem ſolchen Falle
überhaupt nicht zur Abſendung, da dieſelben dem
Frankirungszwang unterliegen. Auf dieſe Weiſe iſt es zu
erklären, daß unzählige Poſtkarten, Waarenproben und
Druckſachen entweder verſpätet, oder gar nicht in die
Hände des Adreſſaten gelangen. Alſo entweder neu
frankiren, oder in der oben bezeichneten Weiſe zurück-
liefern.

Geſtern hatten wir Gelegenheit, die berühmte
Geigenvirtuoſin Frl. Arma Senkrah hier zu hören.
Wir müſſen geſtehen daß wir unſere Erwartungen von
dieſem Auftreten nach den Nachrichten, die uns von überall
zugingen, allerdings hoch geſpannt hatten, daß aber unſere
Erwartungen trotzdem noch um ein bedeutendes über-
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troffen ſind. Denn nicht nur, daß Frl. Arma Senkrah
eine vollendete Meiſterin auf ihrem Jnſtrumente J ſie
verſteht auch die Tonſtücke auf eine ſo originelle, ſo
geiſtig friſche und lebhafte Art wiederzugeben daß ſie
dadurch alle Zuhörer unbedingt begeiſtert und mit ſich
reißt. Dieſem lieblichen Spiele, das gar keine techniſ
Schwierigkeiten uns merken läßt das ſo einſchmeichelnd
und beſtrickend an unſer Ohr klingt, kann Niemand wider
ſtehen dem von der Natur auch nur ein klein wenig
Freude an dieſer herrlichſten aller Künſte ins Herz gelegt
iſt, beſonders da uns die Kunſt in einer ſo- anmuthigen
Form entgegentritt. Wir konnten bei dem Spiele dieſer
gefeierten Künſtlerin wieder ſo recht erkennen welch ge
waltige Macht welch unendlichen Zauber die Muſik auf
jedes Menſchen Gemüth ausübt. Es liegt uns ferne,
e jedes der von Frl. Arma Senkrah vorgetragenen

tücke einzeln durchſprechen zu wollen; es wäre Unrecht,
hier den Maßſtab ſtrenger Kritik anlegen zu wollen wodoch die laute Begeiſterung Aller und unſer eigenes

Empfinden uns ſagt, daß es die Macht des ächten und
wahren Genies war, die uns hier gefeſſelt hat.

Geſtern Nachmittag nach 1 Uhr wurden, wie dies
faſt jeden e zu geſchehen pflegt, in Begleitung eines
Transporteurs und eines hier ſtationirenden Gensdarmen
zwei jugendliche, von außerhalb mit der Eiſenbahn nach
hier beförderte Verbrecher, geſchloſſen, durch die Haupt
verkehrsſtraßen nach dem Zuchthauſe übergeführt. Eine
re Menſchenmenge folgte dem Transport und erſchwerte
adurch den Wagenverkehr in den Straßen ungemein.

Sollte dem nicht vorzubeugen ſein, wenn entweder die für
das hieſige Zuchthaus beſtimmten Verbrecher die Magde
burger und Wuchererſtraße entlang geführt, oder, was
wohl das Einfachſte wäre, per Wagen an ihren Be
ſtimmungsort gebracht würden.

Der Colporteur Alexander n von hier, 34 Jahr
alt, hat ſich ſeit einigen Tagen aus ſeiner Wohnung, Fiſcherplan 3,entfernt und iſt bis heute nicht dahin zurü mee an ver
muthet daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. R. trägt dunkeln
Anzug, Filzhut und Stiefeletten

Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde eine ältere Dame auf
ihrem Spaziergange in der alten Promenade plötzlich von einem
Unwohlſein betroffen und ſogleich nach dem zunä legenenſtgeHauſe Nr. 1 (Kinderbewahranſtalt) gebracht, wo ſie u daran
in Folge eines Schlaganfalles Le ſuer ß

LHandelskammer.
Für den direkten Güterverkehr zwiſchen Stationen

deutſcher Bahnen (unter denen ſich auch Halle a. S.,
Wittenberg und Zeitz befinden) und Stationen der franzöſiſchen Oſtbahn treten vom 1. November cr. ab gültie

Ausnahmetarife für Holz, Getreide und Sprit in Kraft.

Eingeſandt.
Zur Charakteriſtik der deutſchfreiſinnigen Lokalpreſſe.

Dem Einſender kam kürzlich eine Nummer der Eis
leben'er „Zeitung für die Grafſchaft Mansfeld“ wenn
er nicht irrt, war es Nr. 174 zu Geſicht und in ihr
ein Bericht über die am 19. v. M. in Höhnſtedt ſtatt-
gehabte Verſammlung, in welcher der von der deutſchfrei-

Partei als Reichstagsabgeordneter für die beiden
ansfelder Kreiſe aufgeſtellte Rechtsanwalt Kaufmann

aus Berlin ſich den Wählern in Höhnſtedt und Umgegend
vorgeſtellt hatte. Einſender hat der Verſammlung nicht
beigewohnt, weil er von ihr erſt am Tage nach ihrer Ab
haltung erfahren, dankt aber jetzt Gott, daß er ihr ferngeblieben, weil er dadurch dem Pnſt chwerlich vermiedenen

Schickſal entgangen iſt, nachträglich in einer Weiſe mit
Koth beworfen zu werden, die zwar zu offenbar denStempel ihres Urſprungs aus mwedler innesart an ſich

trägt, um nicht jeden nur anſtändig denkenden Menſchen
zu empören, aber doch nicht bloß verletzt, ſondern auch der
leider überall vorhandenen „Beſtie im Menſchen“ einen
Kitzel gewährt und auf das Gemeinleben ſchädigend wirkt.

Der in Rede ſtehende Bericht beſchäftigt ſich vorzugs-
weiſe mit den drei Männern, welche es für ihre Pflicht
ehalten haben, 2 Schluß der Candidaten-Rede desDeren Kaufmann durch Interpellationen deſſelben in ruhiger,

rein ſachlich gehaltener Form ihrer abweichenden politiſchen
Ueberzeugung Ausdruck zu geben. Es ſind dies der
Lehrer S., der Maurermeiſter H. und der Gemeindevor-
vorſteher H., ſämmtlich zu Höhnſtedt. Alle drei verdienen
das Anſehen, in welchem ſie thatſächlich ſtehen. Der erſtere
iſt ein anerkannt tüchtiger und gebildeter Lehrer, der zweite
ein geſuchter Werkführer, der zugleich für das Wohl ſeiner
Arbeiter ſorgt und aus freiem Triebe Opfer bringt, die
ihm keineswegs leicht werden, der dritte einer der tüchtig-
ſten Schulzen im Kreiſe, der auch ein Herz hat für die
Nöthe der Gemeindeglieder, mit Rath und That nach Kräf-
ten den Bedürftigen dient und daher ſich allgemeinen Ver
trauens erfreut.

Was aber macht der Berichterſtatter der Eislebener
Zeitung aus dieſen Männern Er verſpottet den Lehrer
als einen Jgnoranten, der nicht wiſſe, was einem Schul
kinde geläufig ſei, und daher von dem Herrn Rechtsanwalt
eine r nöthige Unterrichtslektion in der Geographie
ertheilt erhalten habe, wie er erzählt, unter lautem
Beifall der nach Hunderten zählenden Anweſenden, nota
bene zumeiſt ſchlichten Landleuten und Arbeitern, ver-ſteigt ch dabei zu der Bezeichnung „der ſuperkluge Herr
Lehrer“ und wirft ihm guherden politiſche Heuchelei vor.

Er weiſt höhniſch auf die aus einem körperlichen Leiden
reſultirende Leibesfülle des Gewerkmeiſters hin als auf
ein Zeugniß gegen die Berechtigung ſeiner Unzufriedenheit
mit der ſchrankenloſen Gewerbefreiheit. Er ſpricht dem
Gemeindevorſteher das Auge und das Gefühl ab für das,
was den Armen bedrücke, weil er ein reicher Mann ſei
was derſelbe durchaus nicht iſt um deſſen Zweifel an
dem behaupteten Drucke der indirekten Steuern zu ent
kräften.

Es iſt möglich, aber nicht wahrſcheinlich, daß der
Berichterſtatter dieſe Männer nicht kennt. Doch, mag
der Fall ſein, das, was dieſelben in der beregten Ver
ſammlung geſagt, hat zu ſolcher entſtellenden Zeichnung
ihrer Perſönlichkeiten nicht den geringſten Anlaß gegere
Denn die Anſicht, daß mäßige indirekte Steuern ne
drücken, im Gegentheil als Ent aſtungsmittel von die
Steuern, welche in Ermangelung der indirekten zur regtfriedigung nothwendiger Sedirfuiſte des Staats aufer

werden müßten, eine Wohlthat ſind, hat die apgeme
Erfahrung für ſich. Nach einer zeitgemäßen Reform der
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Wunſch der Unab

beſtehenden Gewerbefreiheit, n welche der eingeriſſenen
Zuchtloſigkeit ein Riegel vorgeſchoben und wie für die
efährdete Tüchtigkeit, ſo für die ſchwindende Selbſtſandigteit des deutſchen Handwerkers geſorgt wird, ver

langt faſt einſtimmig der geſammte Handwerkerſtand. Der

Handels von ausländiſchen Dampferlinien iſt ebenſo
patriotiſch, wie, wenn auch nicht mit einem Schlage, ſo
doch allmälig erfüllbar, und ſeine Begründung Seitens
des Lehrers H. gegenüber dem Gegner mit dem Hinweis

auf die Mögüchkeit, daß die ausländiſchen Dampferlinien
einmal aufhören könnten, zwar nicht gerade ſehr überlegt
aber an ſich 7 n weniger als ein Zeugniß von
Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Geographie, ſpeziell des
überſeeiſchen Länderbeſitzes der europäiſchen Staaten. Wie
würde der Berichterſtatter über ungebührliche Verunglimpf
ung ſchreien, wollte ein politiſcher Gegner den Herrn von
Stauffenberg, einen der Parteiführer deſſelben, in der
e Manier behandeln, wie er über den Lehrer H.
er hrt! Und doch wäre hier wenigſtens wirklicher An

laß vorhanden, der dem Letztgenannten gegenüber völligfehlt. Denn Herr von ehe hat nicht etwa aus
dem Stegreife in der Debatte, ſondern in wohlvorbereiteter
Rede in Erlangen (vgl. Beilage zu Nr. 255 dieſ. Zeitung)

zwecks der Verhöhnung der Jdee, daß von unſeren
weſtafrikaniſchen Beſitzungen aus ſich Verbindungen mit
den Boeren in Transvaal anknüpfen ließen, unter vor-
nehmer ausdrücklicher Hervorhebung der geographiſchen
Unkenntniß, von welcher dieſe Jdee nach ſeiner Anſicht
zeuge, ſich zu der geographiſchen Leiſtung verſtiegen,zu behaupten, die Entfernung von Angra Pequena bis

nach Transvaal betrage das 25fache der Ausdehnung
des deutſchen Reichs, während in Wirklichkeit dieſelbe noch
nicht einmal das Einfache dieſer Ausdehnung beträgt.
Ebenſowenig aber wie zu dieſer ſeiner Darſtellung als
eines Jgnoranten hat der Lehrer H. zu dem ſchlimmeren
Vorwurf der politiſchen Heuchelei, welchen der Bericht
erſtatter gegen ihn ſchleudert, irgend welchen Anlaß ge
geben. Denn es iſt u nicht wahr, was der Letztere
ur Begründung dieſes Vorwurfs erzählt, der Betreffendehabe noch vor Kurzem auf einer Lehrerverſammlung in

Eisleben „ſich als enragirten Fortſchrittsmann
Wie beſteht nun eine ſolche Darſtellung vor dem Ur

theil des Gewiſſens? Der Berichterſtatter wird entrüſtet
gegen den Vorwurf proteſtiren, daß er 9 auf den Pfaden
jeſuitiſcher Grundſätze habe betreffen laſſen. Allein was
anderes bekundet ſeine Handlungsweiſe, als eine Moral
nach der Regel: „Der Zweck heiligt das Mittel“?

Er hält die Beſtrebungen der deutſchfreiſinnigen Partei
für gut. Einſender iſt anderer Anſicht. Aber wenn ſie es
wären, werden nun etwa auch Verleumdung und W
ung gut, weil ſie im Dienſte einer vermeintlich guten Sache
angewendet werden

Es kommt aber noch etwas Anderes hinzu: Von den
in ſolcher Weiſe behandelten Perſonen ſind zwei mit autori-
tativen Aemtern betraut und nimmt auch die dritte in
ihrer Eigenſchaft als Maurermeiſter eine ſehr umfänglich
autoritative Stellung ein. Hat der Berichterſtatter nicht
daran gedacht, daß auf dem Reſpekt vor der berufenen und
verordneten Autorität alle ſoziale Ordnung beruht? Worauf
anders aber läuft ſein hier beſprochenes Thun und die
Colportirung ſeines Machwerks in Höhnſtedt und Um
gegend hinaus, als auf Untergrabung aller göttlichen und
menſchlichen Ordnung? Und er glaubt wirklich damit
eine politiſche Partei zu empfehlen, welche den Anſpruch
erhebt, beſſer zu wiſſen und ſicherer herbeizuführen, was
dem Gemeinweſen frommt, als diejenigen, welche ihre
Grundſätze nicht theilen?? Er ſelbſt wird bei ruhiger
Erwägung zugeſtehen müſſen, er hätte ſeiner Partei einen
ſchlechteren Dienſt nicht leiſten können.

Vom Reichsgericht.
Bei der Ceſſion einer perſönlichen Forderung, zu

deren Sicherheit auf dem Grundſtück des Schuldners in das
Hypothekenbuch ein Arreſt eingetragen iſt, haftet nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, IV. Zivilſenats, vom 9. Oktober
d. J., im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen Land-
rechts, gleichwie bei der Ceſſion einer nicht durch Arreſt geſicherten
perſönlichen r Cedent nicht nur für die Richtigkeit,
ſondern auch für die Sicherheit der abgetretenen Forderung.

Landwirthſchaftliches.
Ueberſicht der Anzahl der auf denin den Jahren eheBezirksſchauen der Provinz Sachſen

ausgeſtellten Thiere.

Jahr Bezirk 1 Bezirk II. Bezirk III. Bezirk IV. Bezirk V.
d

Pferde [Rindvieh. Pferde. Rindvieh. Pferde Rindvieh. Pferde. [Rindvieh. Pferde. Rindvieb.

1876 182 210 98 43 120 99 126 99 196 86187 97 121 S S S S 250 110 204 1511878 167 292 169 177 125 133 148 219307 363 S 206 183 176 106 191 205

1880 S S S S S1881 152 232 S S 115 117 124 103 124 2071882132 126 154 162 117 108 1741888 73 6 S S 69 185 87 177 i42 irs1884 165 160 A S 173 194 158 175
Sa. 1275 15660 98 483 1006 1117 96686 6845 1271 1399

Schauorte der Bezirksſchauen.

Jahr Bezirk J. Bezirk II. Bezirk III. Bezirk IV. Bezirk V.
1876 Genthin. Quedlinburg. Torgau. Merſeburg. Erfurt.1877 Neuhaldensleben. S Aen Halle a/S.1878 Genthin. Delitzſch. Eisleben. Nordhauſen.1879 Oſterburg Wittenberg. Querfurt. Weißenſee.

1880 Magdeb. 7 S1881 Stendal. Herzberg. Merſeburg. Sondershauſen.1882 Der Bitterfeld. Weißenfels. Mühlhauſen.1883 Quedlinburg. r Mühlberg a E. Roßla. Erfurt.1884 Gardelegen. S Deſſau. Ausgefallen. Heiligenſtadt.
Verzeichniß der auf den Provinzial-Schafſchauen der Provinz Sachſen

in den Jahren 1878 1884 ausgeſtellten Schafe.

Jahr. Ort.
1878 Nordhauſen. 348 Stück.
1880 Magdeburg. 689
1881 Sondershauſeu. 2977
1882 Bitterfeld. 213
1883 Roßla. 1591884 Deſſau. 241

Summe T Sind
1) Provinzial-Thierſchau zu Magdeburg mit 277 Stück Pferden und 395 Stück Rindvieh.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, den 4. November. Der Poſtdampfer „Rugia“

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute Morgen 4 Uhr in NewYork
eingetroffen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. November.

Stadt Hamburg. Fräul. Armah Senkrah m. Mutter a.
Kopenhagen. Oberſt v. Schönfeldt a. Mühlhauſen. Frau Rent.
Reye m. Sohn a. Hamburg. Die Kaufl. Römer a. Hannover,
Günsburger a. Speyer, Felmy, Maaß, Gerſt u. Weißſtock a.
Berlin, Bellmann u. Haymann a. Chemnitz, Siemens g. Dres
den, Canzi a. Mailand, Präſent a. Neuſtadt O S., Goſewich a.
Hamburg, H. Meyer a Berlin, Heuſe a. Düren, Wengler a.
Eiſenach, Petzold a. Stockholm, Lehmann a. Ortrandt, Jahn a.
Eſchwege, Göhring a. Berlin, Dühring a. Wismar, Baumann
a. w. Pent a. Pritzwalk, Ehricht a. Spremberg.

rouprinz. FLichtenſtein a. Berlin. Frau Burkhardt a. Berlin. Bergwerks-
beſitzer Brandt a. Berlin. Ztud. wed. Schulze a. Leipzig. Die
Kaufl. Groß u. Runge a. Berlin, Grün a. Gera, Knuth a.
Magdeburg, Wernicke a. Dresden, Hoffmann a. Mainz, Etner
a. Lübeck, Hertel a. Zeitz, Perl a. Hannover, May a. Offenbach,
Kloß a. Erfurt, Schmerz a. Düſſeldorf, Rauſch a. Straßburg.

Stadt Dresden. Director Ohlenhoff m. Gem. a. Poſen.
Rechn.Reviſor Eilig a. Detmold Oberlandger.-Sec. Schrickel
a. Danzig. Jngen. Renig a. München. Gutsbeſ. Gärtner a.
Danzig. Rentier Prüfer a. Schwarzfeld. Die Kaufl. Gutberch
a. Buchholz, Cohn a. Magdeburg, Schuricht a. Zſchopau, Hei
mann a. Kitzingen, Wohlſtein a. Leipzig. Gräbler a. Frankfurt,
Enders a. Caſſel. Rittergutsbeſ. von Haußen a. Parchim.
Lieut. Rippentrop a. Colberg. Oberlehrer Scheder a. Malchow.
Referendar Preſtig a. Stendal. Stud. theol. Nowomesky g.
Ungarn. Rentier Dambacher m. Gem. a. Hamburg. Die Kaufl.
Chreſtenſen a. Stockholm, Mey a. Waldheim, Grundmann m.
Fam. a. Lobeda, Wohlſtein a. Leipzig, Heimann a. Kitzingen,
Trank a. Eppingen, Eller a. Hannover, Schröder a. Mannheim,
Filler a. Eilsleben.
Goldener Ring. Paſtor Neumann a. Nordhauſen Stud.
Uſner von Grouon a. Leipzig. Gymn.-Director Pr. Voigt a.
Caſſel. Prof. Reuter a. Rom. Die Kaufl. Hoffmeiſter a. Neu-
ſtadt, Aſcher a. Berlin, Feſſel a. Heidelberg, Brandt a. Berlin,

inkler a.
Malmus a. Caſſel, Ruch a. Möünchen, Littauer a. Berlin,

Hamburg.
Stadt Zürich. Referendar Dietzel a. Barmen. Lehrer

Vogler a. Dresden. Gutsbeſ. e i a. Aſchersleben. Die
Kaufl. Müller a. Dresden, Schuſter a. Frankfurt a M., Meißner

4 Preußiſche
Stamm Actien A. C

a. Poſen, Schäfer a. Hannover, Mohr a. Naumburg, Röhrig
a. Ruhla, Jacoby a. Liebenſtein.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin den 6. November 1884.

Cynſgis a her hefiche Eiſenbahn
ainz Ludwigshafener

rau Amtmann Rohland g. Teſſtungen. Direct.

Stamm-Actien 113,50. 4 Ungar. Goldrente 78, 4 Ruſ
ſiſche Anleihe v. 1880 78,60. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 505,
Oeſterr. CreditActien 492, Tendenz ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November Dezember 152,70. April-Mai 162,70,

Staate.

efeſtigt.
Roggen. Rovemver 137,20. November- December 136,70. April-Mai

matter.
Gerſte loco 130-—185.

November 127,50.
iritus loco 44,50. November 44,60. April-Mai 46,50. flau.

Rüböl loco 50,90. November 50,60. April-Mai 52,

Telegraphiſche Depeſchen.
Haag, 5. November.

Reſultat der Wahlen zum Senat befinden ſich in dem
ſelben nunmehr 26 Liberale und 13 Antiliberale.

New-York, 5. November, Nachm. 1 Uhr 30 Min.
Weitere Einzelberichte aus dem Staate NewYork ergeben
für Blaine eine Majorität von 10000 Stimmen in dieſem

Nach dem jetzt feſtſtehenden

Die republikaniſchen Journale behaupten, dadie Wahl Blaine's zum Präſidenten geſichert ſei, Wenn

die demokratiſchen Blätter behaupten, daß Cleveland doch
noch den Sieg davontragen werde.
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Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß der hieſigen

Candidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten haben,

nannte fullenden Stimmen ungültig ſind.
a

Aufſtellung

nicht unterſchrieben ſein.

ahlberechtigten gebracht,
daß die nothwendig gewordene, auf Grund des F. 28 des Wahlreglements vom
28. Mai 1870 angeordnete engere Wahl für den Reichstag zwiſchen den beiden

dem Oberbergrath Waeglichsbeck in Halle a/S. u.
dem Dr. Alexander Meyer in Berlinam 11. d. Mts. in den Stunden von Vormittags 10 bis Abends 6 Uhr

auf denſelben Grundlagen und nach denſelben Vorſchriften wie die erſte Wahl
ſtattfindet, insbeſondere alſo die Wahlbezirke, die Wahllocale und die Wahlvor-
ſteher oder deren Stellvertreter unverändert bleiben auch wird noch ausdrück-
lich darauf hingewieſen, daß alle auf andere Candidaten als auf die vorge-

Stimmrecht iſt in dem Bezirke auszuüben, in dem der Wähler bei
der Wählerliſte, alſo vor dem 1. October er., hier wohnte.

t Ein gültiger Stimmzettel muß außerhalb des Wahllocals mit dem Namen
eines der beiden vorgenannten Candidaten, dem der Wähler ſeine S
un will, verſehen, von weißem Papier, ohne äußere Kennzeichen und ſo zu
ammengefaltet ſein, daß der auf ihn verzeichnete Name verdeckt iſt, darf auch

Für mein Ledergeſchäft ſuche
ſofort einen Lehrling mit guter

Zum 1. Jan. 1885 findet ein
junges, anſtändiges Mädchen, das
Luſt hat die Land und Haus-
e zu erlernen, Stellung.
Meldungen werden unter der Auf
ſchrift A. Z. poſtlagernd Cönnern

erbeten. [13405
Aelt. u. jüng. Landwirthſchaf

terinnen, junge Mädch. z. Erl.
d. Landwirthſch. mit und ohne
Lehrgeld auf Rittergütern, 2
Köchinuen f. junge kinderl. Ehe

timme

Schulbildung. [13403
Louis Wallmannm, in die Lehre treten.

Eisleben.

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit
guten Schulkenntniſſen, kann in die
hieſige Gärtnerei jetzt oder Oſtern

Perſönliche
Meldungen nimmt entgegen

H. Nabel, Obergärtner.
Dom. Neubeeſen

b. Alsleben a/S.
Landwirthſchafterinnen ſof.

u. 1. Jan., Köchinn., Stuben
u. Hausmädch. auch f. Ritterg.
1. Dec. u. 1. Jan. geſucht.

Aufſeher, Kutſcher u. Diener
ſuchen Stelle d.

Fr. Deparade,

[13407

13411

Lebensperſicherung.

Die Haupt Agentur einer ein
geführten gut renommirten Geſell-
ſchaft iſt an einen kautionsfähigen
Vertreter bald zu vergeben.

Außer Abſchluß und Jncaſſo
Proviſiou Ia Proviion
ſowie HllDall-Z sh.

F f Offerten: L. L. G. Hauptpoſt-Feld u. Hofverwalter, verh.Gärtner, led. Hofmeiſter und lagernd Halle a. S. [13487

25 Mark
Die Wahlbezirke umfaſſen: 2 r lamm 10 J. erhält Derjenige, der mir denDer erſte die bethege Breiten, kleine Breiten-, Burg, Garten, paare, 2 ff. Stubenmädchen für Frevler, welcher meine Diemenplane

Skan kleine Goſen, Hohe, Wieſenſtraße, den Königsberg und den ſehr gute tellen geſucht. Permi thun en zerſchnitten hat, ſo anzeigt, daß ich
Der Weiſweg 2 anſt. junge Mädchen, in mie g denſelben gerichtlich belangen kann,

ain,Schul, Ränzelgaſſe und Schmelzershöhe.Der dritte die Boden Reils, Trift und Wittekindſtraße.

die Auger, Auguſt-, Brunnen, kleine Brunnen, Fähr-, äheret ri-Stein, Trotha'ſche, Uferſtraße, Domaine mit Steinmühle, ff. Näherei erf. erhalt. in ff. Pri
vath. als Stütze d. Hausfrau gute
Stell. durch Emma Lerche,

Schulberg 6, dem Eingange der
Univerſität gegenüber, iſt jetzt oder

Schwätz, den 5. November 1884.

F. Schumann.
[13405Giebi n den 4. November 1884. (13182 gr. Schlamm 9. [13501 ſpäter eine freundl. eleg. Wohnung im

er eZrinrſteter: Land u. Stadtwirthſchaſterin Preiſe von 180 Thalern zu ver Am Sonntag, den 2. November,
vf e Kochmamſells erhalt. ſofort und miethen. Näheres gr. Ulrichs gegen 1 Uhr er iſt in Halleene und geſuchte Ein jung. Landwirth, pract. u. Januar b. hoh. Gehalt ſtraße 41. [13484 a. S. in der Nähe des „Blüthner-

Stellen.
n

Suche für ſofort oder 1. Decbr
3. e. tüchtigen und energiſchen

1. Verwalter
für Rübenwirthſchaft. Meldungen

an Herrn C. Steinert,
eimar zu richten. [13451

theor. gebildet, 24 Jahre alt, ſucht
geſtützt auf beſte Zeugniſſe und Em
pfehlungen per Dezember oder Ja-
nuar Stellung als erſter oder al-
leiniger Beamter. Derſelbe war
bis jetzt in einer größeren Rüben-
wirthſchaft Sachſens, ſieht weniger
auf hohes Gehalt als auf ange-
meſſene Beſchäftigung. Gefl. Offert.
sub T. 100 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [13455

gute

Stellen durch [13409
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Eine Wirtghfchafterin,
ſchon längere Jahre ſelbſtſtändig ge
wirthſchaftet hat, ſucht baldigſt
Stellung. Gute Zeugniſſe ſtehen
zur Seite. Gefl. Off. sub. M. A.

erbeten.

Die ſüdliche Hälfte der 2. Etage
iſt per 1. April 1885 zu ver
miethen.

welche Große Ulrichſtraße 35.

ſchen Geſchäfts“ gr. Ulrichſtraße,
oder in Giebichenſtein vor dem Hauſe
des Herrn Banquier Bethcke, ein13507
Handarbeitstäſchchen verloren ge

Eine herrſchaftliche Wohnung,
BelEtage oder hohes Parterre, 7
Piècen nebſt Zubehör, zum 1. April
zu miethen geſucht.

poſtlagernd Bahnhof Heldrungen Preisangabe unter Z. an die Ex
[13496 pedition d. Zeitung erbeten.

gangen. Jnhalt desſelben: Ein an
ſiſangener geſtickter Strich, ein
ilberner Fingerhut, eine Scheere,
Garn u. ſ. w.

Gegen Belohnung abzugeben bei
H. F. Lehmann, Halle a. S., gr.
Steinſtraße. [13502

Offerten mit

e 7

S c
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Nußſchalen-Extract
aus der königl. bayer. Hofparfü-
merie-Fabrikvon C. D. Wunderlich,

prämiirt Nürnberg 1882,
empfiehlt ſich als ganz unſchädlich,
um grauen, rothen und blonden

aaren ein dunkles Anſehen zu geben.r. Orfilas Nußöl, zugleich feines

Haaröl, macht das Haar dunkel u.
wirkt haarſtärkend. Beide à 70
Alleinverkauf bei C. Kaiser,
Schmeerſtraße 24. (10581

Mia

Goldfuchsſtute, 12 Jahr alt,
fehlerfrei, 1,60 Meter hoch, mit
coloßalem ausdauernden Gang, als

eldpferd, beſonders für große
uren vorzüglich geeignet, guterSpringer, i Umſtände Palber ſehr

preiswerth für 500 Mark zu ver
kaufen. Gefällige Offerten unter
H. 474 an die Expedition dieſer

Zeitung. [13454
Verkäuflich

wegen Krankheit des Reiters: braune
Stute „Melone“, 4jährig, in Gra-
ditz gezogen von Bruce a. d. Morra.

Gut angeritten. 13450
Lieut. Frhr. von Sternburg

Ritterg. Lützſcheug bei Leipzig.

Pferdeverkauf.
Ein Paar elegante, flotte und

fehlerfreie Wagenpferde, 7 und
8jährig, 5 u. 6“ gr., ſtehen zumLertauf für den feſten Preis von

2500; werden auch einzeln ab
gegeben. Off. sub F. s. 32615be Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

[13499

Ein Paar große, ſtarke, gutgehrrege groß istos
Ziegenböcke

ohne Hörner, ev. mit Wagen u.
Geſchirr verkauft Rittergut
Tragarth b Merſeburg.

ler-Vorzannlung

in Halle
Sonntag den 9. November cr.

Nachmittag 3 h Uhr

im Neuen Theater
u VIZu dieſer Versammlung, in welcher nnſer Reichstagskandidat

Berr Oberbergrath Taeglichsbech

zu den Wählern reden wird, laden wir alle unſere Vereinsmitglieder und
solche, welche die Wahl des Herrn Oberbergrath Waeg-
lichsbe ck zu unterstützen gewillt ſind, hiermit ergebenſt ein.

Die Vorstände
der Iaübgnalliberalen, z l CoDServaüven

Artoien
[13413

Bekanntmachung.
Die verehelichte Schloſſermeiſter Henriette Hellmuth geborene Haſe in

Gimritz b/W. iſt als öffentliche Fleiſchbeſchauerin für den aus den Ortſchaften

Brachwitz mit Gimritz bW., Raunitz,Döblitz, Mücheln und
Brachwitz anerkannt und verpflichtet worden.

Halle aſS., den 31. October 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. Krosigk.

Domaine, Friedrichsſchwerz, Görbitz,
Lettewitz beſtehenden 1. Schaubezirk des Amtshinttg

Bekanntmachung.
Die Reichstagswahl im 3. Wahlbezirk des Saalkreiſes am 11. d. Mts.findet in der Schule zu Beeſedau, die im 46. Bezirk in der zweiten Schule

u Nietleben ſtatt.t Halle a/S., den 6. November 1884.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath
C. v. KrosigkK.

Morcdstern
Lodensversicheruugs Actien Geellschaft zu Berlin.

Die General-Agentur befindet ſich

Geiststrasse 3., L.
[13491

Abert ob
Grundſtücks Verkauf.

Betriebe befindliche Ziegelei und Ackerwirthſchaft mit e
Areal von ca. 50 Morgen, wovon ſich ein großer Theil, nament

der Zerbſter Allee zu gelegene, zu Bauſtellen für
nduſtriebauten eignet, auch ſchon hierzu benutzt iſt,

lich der na
Villen und
in dem am

17. November 1884
Nachmittags 2 Uhr

im Locale des hieſigen Rathskellers anſtehenden Termine öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

Die Beſichtigung der Kaufobjecte findet Vormittag
10--12 Uhr ſtatt.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können auch vorher beim Rechtsanwalt und Notar Medicus
hier in Erfahrung gebracht und abſchriftlich bezogen werde a

Deſſan, den 3. November 18844

Erbtheilungshalber ſoll die dem verſtorbenen Oberbürger-
meiſter Medicus hier gehörig geweſene, in unmittelbarer Nähe
der Stadt und des Güterbahnhofs belegene, im ſchwunghaften

inem

von

erhalte einen großen Transport

prima Qualität.
Sangerhausen.
Wilhelm Stock.

Rächſten Sonntag den 9. d. M.
Belgischer Spannpferde

[13490

Ierren- Knabenhöte
Nenheiten in grösster Auswahl vom

Einfachsten bis Elegantesten.
e heeeeeeeeeeeeeeh

Hlcpphüte (Ohap. Mechaniques).

Rudolph Sachs Co.
Hoflieferanten, gr. Ulrichstr. 55.

[13412

Gebr. Bauermann
aus Ammendorf. Verkaufslokal in Halle.

Leipzigerstrasse 78.

Taghoh rich reine hausschlachtene
f. Beth. u. Leber-Vurst

desgl. Wurstsuppenfett.

13492]rer ar.Grosses Schiachterest.en 7. ds. Mts.

Vörein der Gastwirtho von Halle ad uud Von
Freitag den 7. November Nachmittag 3 Uhr Monatsverſammlung

beim Collegen Röleke, Kurze Gaſſe. [13489

Der Vorſtand.

Halle'scher Turnverein.
Sonnabend den 8. November von Abeuds 8 Uhr an Ver-

cinsabend im Roſenthal.
Gäſte haben utritt.

Der Vorstand.S e
aléll-

theilzunehmen.

Tagesordnung

Vöroin Jur An und Lrankenpfego,

Generalversammlung
Montag den 10. November, 3 Uhr Nachmittags im Konferenzzimmer

der Anſtalt, Martinsberg 14.

2)
1) Vorlage der pung für 188384.

eſtſetzung des tats für 188485.
gänzungswahl des Vorſtandes.

Bericht und Mittheilungen.
Zu dieſer Generalverſammlung werden die ordentlichen Mitglieder des

Vereins mit dem Bemerken eingeladen, daß zur Beſchlußfähigkeit die Anweſen
heit von mehr als der Hälfte der ſtimmberechtigten Mitglieder erforderlich iſt.

Die außerordentlichen Mitglieder, d. h. alle diejenigen Einwohner unſe
rer Stadt, Männer und Frauen, welche einen regelmäßigen Beitrag für den
Verein zahlen, ſind berechtigt, mit berathender Stimme an der Berſam ma

Namens des Vorſtandes:
Wächtler, Paſtor,

derz. Vorſteher.

Gersaer-Schwetſchee ſche Vuchdruckerei in Halle.

hau de Cologne,
franz. Parfümerien, Haarp-
öle, omaden u. Räucher-
mittel halte bei Bedarf empfohlen

F. tot.Holländer Austern,
directer Bezug, tägl. frisch,
Hummerlebend n.gekocht,

frische Schelltische,
frischen Seedorsch,
frisches Rehwild,

junge feiste Fasanenhähne,
Pa. Astrach.-, Ural- und

Elb-Caviar,
fettesten ger. Rheinlaechs,

geräucherte Elbaale,
Pommersehbe Gänsebrüste,

Pa. Günsepökelfleisch 9
nur Keulen,

Lüneb. Riesenneunaugen,
echt Westphäl. Pumper-

nickel,
frische Böhm. Ananas,
frische Almeria-Wein-

trauben,
Echte Teltower Rübchen,

Ital. Maronen,
neue Para- u. Istrianer

Nüsse,
Erbelli-Feigen und

Traubenrosinen,
Italien. Prünellen, Birnen

und Plrsiche,
feinste Amerie. Schnitt-

äpfel empfing

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2. C

Ein eleg. Flügel (Blüthner), ſehr
wenig benutzt, ſteht weg. Mangel an
Raum preiswerth zu verk. Karlſtr. 33.

Schriftl. Arbeiten
in Juſtiz- und Verwaltungsſachen
fertigt mit Sachkenntniß, Hypothe
kenCapitale beſorgt und placirt,
Kaufgeſchäfte vermittelt A. Bleeſer,
Bureauvorſteher a. D., Schmeer
ſtraße 17/18. [13310

Iutörimns- Stadt Theater.

Freitag den 7./1I1.
5. Ab.-Vorſtellung II. Serie.

Orpheus in der Unterwelt.
Große Operette von Offenbach.

(13502

Zur Kirmeſßßz

in Landsberg
Gaſthof zum „Pelikan“.
Sonntag den 9. und Montag

d. 10. d. M., zum BRal11 am
Sonntag ladehiermitfreundlichſtein.

13500] A. Häuser.
2Zöberitz.

Sonntag den 9. und Montag
den 10. November ladet zur
Kiärmess freundlichſt ein
13414] A. Koch.
Familien- Nachrichten.
a

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen verſchied
unſere theure Mutter, Frau

Hofräthin Sehwabe,
was wir allen lieben Bekann
ten mit der Bitte um ſtilles
Beileid anzeigen. [13515

Halle a/S.,
den 6. November 1884.

Die Hinterbliebenen.

D. S

V e

Dank.
Allen Denen, welche am

geſtrigen Begräbnißtage unſe-
res lieben Sohnes, Bruders
und Schwagers, des Lehrers
Arthur Hirſch, ſo zahlreiche
Beweiſe wohlthuender Theil
nahme kundgegeben, ſagen
e Wit aufrichtigen u. herz
ichen Dank 13508

orl, d. 5. Novbr. 1884.
Die trauernden Hinter

bliebenen.

vvwWoOwoomowwoeuee-Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich: Rudolf Rabenalt

in Halle.ü tentheil verantwortlichgen renExpedition: Gr. Märkerſtraße m
Iffnet von 8 Uhr Morgens bgebſine 7 r Aben

ſowie große Auswahl der feinſten
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